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81. Jahrgang. 


der das Deutſche Reich bis zu ſeiner Abbe- des Steuerſcheines die Unternehmer nicht zu 
rufung vor den Gerichten vertreten hat, hat einer Wirtſchaftsinitiative hat bewegen können 
nicht immer einen leichten Stand gehabt. Denn und darum nur die öffentliche Hand berufen 
daß Sabotageakte vorgekommen ſind, hat nun ſſei, Arbeitsmöglichkeiten zu ſchaffen und ein 
einmal zu den Methoden, zu denen man wäh: Arbeitsprogramm durchzuführen. 


rend des Krieges zu greifen glauben mußte, 5 
geführt. Hier lag von vornherein der Fall Deutſchland verzichtet auf Durch⸗ 
führung der Kontingente. 


ſo, daß man dieſe Sabotageakte 5 650 don 

terejjen einer Firma, die durch eine Erplofion 5 5 ; 2% f 

Schaden erlitten hat, vor den Wagen ſpannen Berlin. Den Ye „ für 

wollte. Durch den Urteilsſpruch iſt das Deut- Ernährung und Landwirtſchaft Freiherrn von 

ſche Reich vor einem Schaden von 168 Mill. Braun und dem Reichswirtſchafksminiſter Dr. 

Mark bewahrt worden. Warmbold iſt es zu einer Einigung dahin⸗ 
gehend gekommen, daß die Kontingentierung 
landwirtſchaftlicher Einfuhrprodukte nicht weiter 


Politiſche Ueberſicht. verfolgt werden wird. Stattdeſſen wird man 


die Zölle für einige Erzeugniſſe, vor allem für 
Forderungen der Landwirtſchaft. 9 ge Erzeugniſ f 


Eier, Schmalz und gewiſſe Holzſorten erhöhen. 
Warſchau. Die Vertreter der Bauerngruppe Durch Uebergangskontingente will man allzu 
des Regierungsblocks ſind am Montag beim große Voreinfuhren vor der Erhöhung ver: 
Miniſterpräſidenten ea wegen der Forde- | hindern. 
rungen der Landwirtſchaft vorſtellig geworden. a 3 ; 3 5 
Die Forderungen beziehen ſich vor allem auf Es iſt die höchſte Zeit. 
die Senkung der Kartellpreiſe, ferner die Kon⸗] Halle. Eine Konferenz der deutſchen Hoch— 
verſion der landwirtſchaftlichen Schulden und ſchulrektoren beſchäſtigte ſich mit verſchiedenen 
auf eine Reviſion der Einkommenſteuer. Der] Fragen, wie Studentenwerkjahr, Freiwilliger 
Miniſterpräſident Pryſtor hat im Prinzip die | Arbeitsdienſt und Schaffung eines einheitlichen 
Forderungen der Landwirtſchaft anerkannt und Studentenrechts. Zu dem Hochſchulkonflikt in 
verſicherte, daß ein Preisausgleich der Induſtrie[ Braunſchweig wurde folgende Entſchließung 
mit den landwirtſchaftlichen Produkten zu einer | gefaßt: 
ſozialen und ſtaatlichen Aufgabe geworden iſt.“ „Die deutſche Rektoren-Konferenz erklärt: 
Miniſterpräſident Pryſtor empfahl den Dele: | Es liegt den deutſchen Hochſchulen und ihren 
gierten, dem Finanzminiſter ihre Forderung Rektoren fern, der ſtudentiſchen, Jugend die 
ſteuerlicher Natur vorzutragen. Damit iſt der Beſchäftigung mit den Dingen des politiſchen 
Angriff der bäuerlichen Sanatoren auf die Lebens zu verwehren. Sie erachtet es viel⸗ 
Kartellpreiſe zunächſt wieder erfolgreich ab- mehr als ſelbſtverſtändlich, daß Lehrer und 
geſchlagen. f Studenten mit heißem Herzen Anteil nehmen 


e ene deutſche Reichskabinett. am Geſchick des deutſchen Volkes; dagegen 


lehnen fie unter Hinweis auf ihre Verantwor⸗ 
Berlin. Reichspräſident von Hindenburg 


tung gegenüber Staat und Wiſſenſchaft das 
hat am Sonnabend abend die Ernennung des Hineintragen der Parteipolitik in die Hoch⸗ 
Kabinetts von Schleicher vollzogen. Die Mi⸗ 


ſchule grundſätzlich ab. Deshalb ſprechen die 
niſterliſte hat folgende Zuſammenſetzung: in Halle verſammelten Rektoren dem Rektor 
Reichskanzler und Reichswehrminiſter: von fund Senat der Techniſchen Hochſchule Braun⸗ 
Schleicher, ſchweig ihren Dank aus für das mannhafte 
Reichsaußenminiſter: von Neurath, Eintreten gegenüber dem Eingriff des Braun⸗ 
Reichsfinanzminiſter: von Schwerin⸗Kroſſig, ſchweigiſchen Bildungsminiſters in die Freiheit 
Reichsverkehrsminiſter: Eltz von Rübenach, der Wiſſenſchaft und die akademiſche Selbſt⸗ 
Reichsarbeitsminiſter: Präſident Syrup, verwaltung. Aus dem gleichen Grunde ſtellen 
Reichsinnenminiſter: Dr. Bracht, 


ſie ſich einmütig hinter das Schreiben, mit dem 
Reichswirtſchaftsminiſter: Dr. Warmbold, 


der Vorſitzende des Verbandes der deutſchen 
Reichsernährungsminiſter: Frhr. von Braun, Hochſchulen den Herrn Reichspräſidenten um 
Reichsjuſtizminiſter: Gürtner, 


Schutz der bedrohten akademiſchen Güter an⸗ 
Reichsminiſter ohne Geſchäftsbereich: Popitz, 


gerufen hat. 

1 für Arbeitsbeſchaffung: Dr. Sowjetinduſtrie im Rückſtand. 

Die Entſcheidung über die Beſetzung des Die induſtrielle Produktion in Sowjetruß⸗ 
Reichswirtſchaftsminiſteriums und des Reichs- land während der erſten neun Monate des 
ministeriums für Ernährung und Landwirt- Jahres wird als unbefriedigt angeſehen. Sie 
ſchaft it erſt am Sonntag gefallen, nachdem iſt nur um 13 Prozent größer als die Pro- 
ſich die bisherigen Inhaber dieſer beiden duktion während der erſten neun Monate des 
Reſſorts über den Eintritt in das Kabinett] vergangenen Jahres, obwohl eine Erhöhung 
Schleicher noch am Sonnabend nicht einig waren.] von 36 Prozent geplant war; im übrigen iſt 


ein ſtetiges Sinken der Erzeugungsziffern zu 
Das Wirtſchaftsprogramm der Re: bemerken. Noch Ende Juli war die Geſamt⸗ 
gierung von Schleicher. 


produktion um 17 Prozent höher, als die des 
vergangenen Jahres. Ende Auguſt war ſie 
Berlin. In der rechtsſtehenden Preſſe wer⸗ auf 15 Prozent geſunken, Ende September 
den lebhafte Befürchtungen geäußert, daß das ſogar auf 13 Prozent. Die Geſamterzeugung 
\ 1 i Kabinett von Schleicher für ſtaatsſozialiſtiſche[ der verarbeitenden Induftrie ift nur um fünf 
Pflicht, ſich der Verdienſte des Generalkonſuls und planwirtſchaftliche Gedankengänge leicht Prozent größer als die des Vorjahres, ob⸗ 
des Deutſchen Reiches in Newyork von Le- zugänglich fein könne. Es kommt deshalb | wohl die größten Anſtrengungen gemacht wer- 
winski zu erinnern, die er ſich im Beſonderenf darauf an, daß das Kabinett die Gewähr] den, die Erzeugung von Fertigwaren zu ver⸗ 
um dieſen Streitfall erworben hat. Was dafür gibt, daß der von Papen eingeleitete größern. Einen teilweiſen Grund für den 
allein die Nachforſchungen für Arbeit gekoftet | Wirtſchaftskurs nicht unterbrochen wird. In ſ unbefriedigenden Stand der Dinge glaubt man 
haben, davon kann man ſich ſchwerlich einen einem Teile der Linkspreſſe dagegen wird die 
Begriff machen. Generalkonſul von Lewinski, Auffaſſung vertreten, daß ſelbſt die Einführung 


Der Blackſton⸗Fall bereinigt. 


W. B. Zu einem der traurigſten Kapitel 
der Nachkriegsgeſchichte gehört der Fall Black⸗ 
ſton. Eine amerikaniſche Munitionsfirma in 
Blakſton hat vor den ordentlichen amerika- 
niſchen Gerichten gegen das Deutſche Reich 
eine Schadenerſatzklage in Höhe von 40 Milli 
onen Dollar betrieben, mit der Begründung, 
daß die Exploſion in der Munitonsfabrik 
Blackſton im Jahre 1917 von einem deutſchen 
Agenten hervorgerufen wurde. Dieſer Pro— 
zeß iſt jahrelang durch alle Inſtanzen der 
amerikaniſchen Gerichtsbarkeit gelaufen und 
wurde zur endgültigen Entſcheidung an einen 
gemiſchten deutſch-amerikaniſchen Unterſuchungs⸗ 
ausſchuß verwieſen. Das Urteil des Unter⸗ 
ſuchungsausſchuſſes iſt jetzt ergangen und hat 
die Schadenerſatzanſprüche der amerikaniſchen 
Firma abgewieſen. Der Vorſitzende, Richter 
des Oberſten Gerichtshofes, Owen J. Roberts, 
hat als Schiedsrichter mit ſeiner Stimme zu 
Gunſten Deutſchlands entſchieden. In der 
Urteilsbegründung gab Owen J. Roberts eine 
ausführliche Darſtellung des ganzen Streitfalles, 
nach der iſt das Gericht zu dem Ergebnis 
gekommen, daß die Sachverſtändigengutachten 
über die Echtheit des ſogenannten Hermann⸗ 
Dokuments große Zweifel offenlaſſen und für 
eine Verurteilung nicht ausreichten. Bei dem 
Hermann-Dokument handelt es ſich um eine 

angebliche Mitteilung eines deutſchen Geheim— 
agenten. Dieſe Mitteilung ſoll im Jahre 1917 
von einem deutſchen Geheimagenten in Mexiko⸗ 
Stadt an einen in Newyork weilenden deut⸗ 
ſchen Agenten geſchicht worden ſein. Die Mit⸗ 
teilung ſoll auf der Umſchlagſeite eines Ma⸗ 
gazins mit Zitronenſaft geſchrieben worden 
ſein, wobei einige Worte außerdem durch Na— 
delſtiche gekennzeichnet geweſen ſeien. Der 
amerikaniſche Vertreter des Gemiſchten Unter— 
ſuchungsausſchuſſes behauptet, daß dieſe Mit⸗ 
teilung die Anweiſung zur Sprengung des 
Munitionslagers enthalten habe, was von 
deutſcher Seite ſtets beſtritten wurde mit dem 
Hinweis, daß es ſich um eine Fälſchung 
handele. Beide Parteien brachten darauf er— 
neut ihre Sachverſtändigengutachten über die 
Echtheit bezw. Fälſchung dieſes Dokuments 
vor. Im weiteren Verlauf der Urteilsbegrün⸗ 
dung erklärte der Richter Owen J. Roberts: 
„Ich bin nicht davon überzeugt, daß bei der 
Exploſion der Kingsrandfabrik Brandſtiftung 
vorgelegen hat. Ich bin weiter weder davon 
überzeugt, daß das Feuer auf den ſchadhaften 
Granatenreinigungsapparat noch auf eine 
Brandſtiftung ſeitens Wozniaks (Witzke?) zu⸗ 
rückzuführen iſt. Ich habe einwandfrei feſt⸗ 
geſtellt, daß die Wozniak-Briefe Fälſchungen 
ſind.“ Wozniak, an deſſen Arbeitsplatz feiner 
Zeit Feuer ausbrach, wurde von den Ameri- 
kanern der Spionage zu Gunſten Deutſchlands 
verdächtigt. 

Schon bei Beginn des ganzen Streitsfalles 
war man ſich nicht nur auf deutſcher Seite 
darüber klar, daß hier ein Verſuch vorlag, 
die Rachkriegspſychoſe zu Gunſten einer Firma, 
der ihr Kriegsgewinn noch nicht ausreichend 
erſchien, auszunutzen. Nachdem nun der Fall 
von der politiſchen Bühne verſchwindet, iſt es 


in dem wachſenden Lebensmittelmangel er⸗ 
blicken zu ſollen. 


* 


Die Stadt New:York vor dem 
Bankrott. 


New-York. Der Stadtkämmerer von New⸗ 
Pork erklärte, die Stadt müſſe am 15. De⸗ 
zember den Bankerott erklären, wenn die ihr 
gewährten Anleihen nicht erneuect oder ver⸗ 
längert würden. Der ſtellvertretende Gouver⸗ 
neur Lehmann hat ſofort die geſetzgebende 
Körperſchaft zu einer außerordentlichen Sitzung 
einberufen, damit diejenigen Geſetzesbeſtim⸗ 
mungen außer Kraft geſetzt werden, die eine 
ſofortige Herabſetzung der Haushaltsausgaben 
verhindern. Die Banken bleiben bisher bei 
ihrer Weigerung, die der Stadt Newyork ge- 
währten Anleihen zu erneuern oder zu ver⸗ 
längern, ehe nicht erhebliche Abſtriche an den 
Haushaltsausgaben gemacht worden ſind. 


Amerika will naß werden. 


Waſhington. Das demohratiſche Mitglied 
des Repräſentantenhauſes O'Connor brachte 
eine Vorlage ein, durch die der Verkauf von 
3,2 prozentigem Bier geſtattet werden ſoll. 


Amerihaniſch⸗ſpaniſcher Konflikt. 


Waſhington. Zwiſchen den Vereinigten 
Staaten und der Republik Spanien iſt ein 
Konflikt wegen der an eine amerikaniſche Ge— 
ſellſchaft erteilten Telephon- und Telegraphen⸗ 
konzeſſionen ausgebrochen. Die Republik hat 
die vom König Alfons erteilten Konzeſſionen 
widerrufen und will Telephon und Telegraph 
verſtaatlichen. Die Verſtimmung hierüber in 
Amerika iſt ſo groß, daß man den Abbruch 
der diplomatiſchen Beziehungen zu Spanien 
erwägt. 


Aus Pleß und Umgegend 

Evangeliſche Gemeinde pleß. Auf den 
am Donnerstag, den 8. d. Mts., abends 8 
Uhr, im „Pleſſer Hof“-Saale ſtattfindenden 
Familienabend, zu Gunſten der Weihnachts- 
einbeſcherung für die Armen wird nochmals 
beſonders aufmerkſam gemacht. Ein Eintritts- 
geld wird nicht erhoben. 

Landwirtſchaftlicher Kreisverein Pleß. 
Am Freitag, den 9. d. Mts., nachmittags 4 
Uhr, hält der Landwirtſchaftliche Kreisverein 
in den Räumen des Kaſinos eine Sitzung ab. 

Evangeliſcher Kirchenchor pleß. Am Frei⸗ 
tag, den 9. d. Mts., abends 8 Uhr, findet 
im Konfirmandenſaale eine Probe der Geſänge 
für das Weihnachtsfeſt ſtatt. Die Mitglieder 
des Chores werden um vollzähliges Erſchei— 
nen gebeten. 


Wohltätigkeitsaufführung im Katholiſchen 
Frauenbund. Schon lange nicht mehr haben 
wir einen ſo vollen Saal, wie bei der Wohl⸗ 
tätigkeitsveranſtaltung des Kathol. deutſchen 
Frauenbundes am Sonntag abends im Saale 
„Pleſſer Hof“ geſehen. Die Vorſitzende, Frau 
Spiller, dankte allen, die durch ihr Erſcheinen 
eine Spende zur Linderung der Not unter den 
Armen beigetragen haben und dankte beſonders 
denjenigen, die durch ihre Mitarbeit das Pro⸗ 
gramm des Abends beſtritten. Darauf ſang 
Frau Piazza von Kantor Meißner am Flügel 
begleitend zwei Lieder. Der Beifall dankte 
der Sängerin für ihre gern geübte und gern 


aufgenommene Kunſt im Dienſte der Charitas. 


Für die Sprecdhehöre, Reigen und die Auf- 
führung der Kleinkinder hat Fräulein Scholz 
redlich Mühe gehabt. Die ganze Veranſtaltung 
— hier muß man der techniſchen Regie ein 
Kompliment machen — war im Verlauf von 
knapp 2 Stunden beendet. Unter den Erſchie⸗ 
nenen ſah man die Frau Prinzeſſin von Pleß, 
Vertreterinnen des Evangeliſchen und Jüdiſchen 
Frauenvereins. vi 
Weihnachtsaufführung für die Jugend. 
Am Sonnabend, den 17. d. Mts., nachmittags 
4 Uhr, wird die Kattowitzer Deutſche Spiel⸗ 
gemeinſchaft eine Weihnachtsaufführung für 
die Jugend veranſtalten. Alle näheren Mit⸗ 
teilungen ergehen in den nächſten Tagen. 

Was für Steuern ſind im Dezember zu 
bezahlen? Im Dezember find folgende Ddi- 
rekte Steuern zu zahlen! Bis zum 7. De⸗ 
zember die Einkommenſteuer von den Gehäl⸗ 
tern und Penſionen, die im November in Ab⸗ 
zug gebracht wurde; bis zum 15. Dezember 
iſt die Steuer vom Umſatz zu entrichten, der 
im Oktober von Handelsunternehmen 1. und 
2. Kategorie ſowie Induſtrieunternehmen 1. 
bis 5. Kategorie, die ordnungsmäßige Bücher 
führen, ſowie von berichterſtattenden Unterneh⸗ 
mungen erzielt wurde. Ebenſo muß bis zum 
15. Dezember die 4. Rate der pauſchalierten 
Steuer für das Jahr 1932 bezahlt werden. 
Des weiteren iſt bis zu dieſem Termin der 
Vorſchuß auf außerordentliche Steuer von ge- 
wiſſen beruflichen Beſchäftigungen zu entrichten. 
is zum 5. Dezember iſt die ſtaatliche Steuer 
von elektriſcher Energie zu bezahlen, die in 
der zweiten Novemberhälfte verbraucht wurde, 
und bis zum 20. Dezember die Steuer von 
der in der erſten Dezemberhälfte verbrauchten 
elektriſchen Energie. Schließlich ſind noch die 
prolongierten und in Raten zerlegten Steuer⸗ 
rückſtände fällig, deren Zahlungstermin auf 


den Dezember lautet. Ferner ſind noch im 


5 . 
Heimgefunden. 
Roman von M. Blank-Eis mann. 

(7. Fortſetzung.) 

Erſchrocken horchte Roſi auf. 

„Brigitta — ich ſoll —“ 

„Still! Ich werde dir ſpäter alles erklären. 
Nur verrate mich nicht. Sage ihm auch nichts 
von meinem Brief nichts von meinen 
Plänen mit Dir —“ 

Ehe Roſi noch etwas entgegnen konnte, 
wurde die Tür geöffnet und Herward Malten 
trat ein. 


3. 

Roſi Helling vermochte kaum zu denken. 

Die Worte der Schweſter drangen wie 
Keulenſchläge auf ſie ein. Was bedeutete das 
alles nur? 

Eine bange Sorge beſchlich ihr Herz. 

Sollte das Glück der Schweſter doch nicht 
ſo ungetrübt ſein, wie ſie daheim glaubten? 

Mit brennenden Augen ſtarrte Roſi dem 
Eintretenden entgegen und ſie erſchrack, als 
ſie Herward Malten vor ſich ſah. 

Auf ſeinem ſcharfgeſchnittenen hageren Ge⸗ 
ſicht lag eine fahle Bläſſe und ſeine großen, 
graublauen Augen blickten müde und ernſt. 
Sein dichtes ſchwarzes Haar aber war an den 
Schläfen bereits ergraut. 

Er blieb unter der Türe ſtehen. Er ſchaute 
Brigitta an und ſeine Arme hoben ſich ein 
wenig, als warte er darauf, daß ſeine Gattin 
auf ihn zueilte. 

Doch Brigitta lehnte mit finſterem Geſicht 
am Tiſch und zerrte in nervöſer Erregung an 
den ſeidenen Quaſten ihres Morgenrockes. 

„Freuſt du dich nicht über meine Heimkehr, 


ein Wiederſehen der beiden Gatten nach einer 
längeren Trennung ganz anders vorgeſtellt. 
Doch gleich darauf kam ein erzwungenes 
Lachen über Brigittas Lippen. 
Sie eilte auf den Gatten zu, legte ihm die 
Arme um den Hals und ſtreifte mit flüchtigem 
Kuß ſeinen Mund. 
„Natürlich freue ich mich, Herward. Ich 
war nur von deiner plötzlichen Rückkehr ſo 
überraſcht, daß ich es nicht ſofort glauben 
konnte, daß du wirklich vor mir ſtandeſt. Du 
wollteſt doch erſt Ende dieſer Woche heim- 
kommen.“ 
Herward Malten nickte und ſtrich mit müder 
Handbewegung über Brigittas blonde Locken. 
„Meine Geſchäfte waren raſcher erledigt, als 
ich vorausſehen konnte. Aber was ich ſehe? 
Wir haben ja lieben Beſuch bekommen.“ 
Haſtig erklärte Brigitta: 
„Ja, Roſi iſt gekommen, um hier in Köln 
den Karneval zu erleben. Sie wußte nicht, 
daß du dich auf einer Geſchäftsreiſe befandeſt und 
wird ſich nun doppelt freuen, daß du zurück⸗ 
gekommen biſt, denn nun wirſt du mit uns 
die große Redoute im Opernhaus beſuchen. 
Ich werde gleich dem Mädchen Weiſung geben, 
daß ſie deinen Domino herrichtet.“ 
Haſtig verließ ſie das Zimmer. 
Herward Malten ſtarrte ihr einen Augen⸗ 
blick nach. Er atmete ſchwer, preßte dann 
eine Hand an die Stirn und murmelte: 
„Karneval — das hatte ich ganz vergeſſen.“ 
Da eilte Roſi auf ihn zu, faßte ſeine rechte 
Hand und rief: 
Meinethalben brauchen wir nicht zur Re⸗ 


— — — — u En, 


Brigitta?“ fragte er mit leiſem Vorwurf in doute zu gehen, Herward. | Ich trage kein 
der Stimme, jo daß Roſi Helling tiefes Mit- Verlangen nach ſol 
leid mit ihm empfand, denn auch ſie hatte ji gern zu Haufe!‘ 


Dezember die Gewerbeſcheine und Regiſtrier⸗ 
karten für das Jahr 1933 zu löſen. 

Begünſtigungen bei der Löſung von Ge⸗ 
werbeſcheinen für das Jahr 1933. Nach 
vorliegenden Informationen erſcheint in den 
nächſten Tagen ein Rundſchreiben des Finanz⸗ 
miniſteriums, wonach bei der Löſung von Ge⸗ 
werbeſcheinen für das Jahr 1983 wie in den 
Vorjahren Erleichterungen gewährt werden. 

Innenminiſterium fordert Senkung der 
Marktgebühren. Das Innenminiſterium hat 
die Organiſationen der Landwirte davon in 
Kenntnis geſetzt, daß es die Magiſtrate aufge⸗ 
fordert hat, die Marktgebühren zu ſenken. . 

Golaſſowitz. Das Geſchäftsjahr der Go 
laſſowitzer Vereinsbank geht ſeinem Ende ent⸗ 
gegen. Man kann heute ſchon ſagen, daß auch 
das laufende Jahr die Bank in der Entwick⸗ 
lung weiter gebracht hat. Die Mitgliederzahl 
iſt geſtiegen und ſelbſt die Spareinlagen haben 
ganz weſentlich zugenommen. Genaue Zahlen 
werden zugleich mit der Bilanz veröffentlicht. 
Zwecks Verbilligung des Geldverkehres ſind 
die Darlehenszinſen von 11 auf 9% herabge⸗ 
ſetzt worden. Für Spareinlagen wird je nach 
Kündigung: 4½% tägliche, 5% monatliche, 
6% vierteljährliche Kündigung, gezahlt. 
Dieſe Zinsſätze gelten für ſämtliche Geldge⸗ 
ſchäfte ab 1. November 1932. Für die Er⸗ 
mäßigung des Darlehenszinsfußes, ſind die 
Genoſſen ganz beſonders dankbar. 

Tichau. Auf einer Landſtraße bei Tichau 
wurde der 50 jährige Johann Bienek aus 
Friedenshütte bewußtlos aufgefunden. Im 
Geſicht und Hinterkopf hatte er ſchwere Ver⸗ 
letzungen. Bisher konnte nicht feſtgeſtellt 
werden, ob Bienek mißhandelt wurde oder 
ob er einen Unfall erlitten hat. 

Czarkow. Einbrecher drangen in die Woh⸗ 
nung des Schulleiters Klimas ein und entwen⸗ 
deten Kleidungsſtücke im Werte von 1200 8l. 

Sprengung von Notſchächten. Am Mitt⸗ 
woch und Donnerstag wurden auf dem Ge⸗ 
lände beim Dominium Mazura in Wyrow 
durch Bergleute alle drei befindlichen Not⸗ 
ſchächte in die Luft geſprengt. Zahlreiche 
Neugierige hatten ſich dazu angeſammelt. Die 
Polizei hielt das Sprengungsgelände beſetzt. 


Aus Oberſchleſien. 


Das neue Schulgeſetz. 

In feiner Freitagſitzung beſchloß der Schle— 
ſiſche Wojewodſchaftsrat u. a., das neue ge— 
ſamtpolniſche Schulgeſetz auf das Verwaltungs- 
gebiet der Wojewodſchaft Schleſien auszudehnen. 


chen Vergnügungen, ich bleibe I 


Herward Malten ſtand regungslos da und 
ſtarrte Roſi an. 

Für Sekunden herrſchte tiefe Stille, dann 
murmelte er: 

„Wie groß du geworden biſt, Roſi! Ich 
habe dich immer nur als kleines Mädchen mit 
braunen Hängezöpfen in der Erinnerung —“ 

„Du ſcheinſt ganz zu vergeſſen, daß jeit I 
eurer Hochzeit vier Jahre vergangen ſind, 
Herward —“ N 

Dieſer ſchloß die Augen und wiederholte mit 
tonloſer Stimme: 

„Vier Jahre? — Vier Jahre? — Nein, 
das habe ich nicht vergeſſen — ſie waren hart 
und Ihwer und brachten ſo viel Enttäuſchun⸗ 


ge 
Doch gleich darauf lachte er auf und bemerkte 
in faſt barſchem Tone: 
„Warum willſt du nicht zur Redoute, ins 
Opernhaus gehen, Roſi? Du biſt doch nur 
deshalb nach Köln gekommen —“ f 
Sie wollte erſchrocken abwehren, aber im I 
letzten Augenblick fiel ihr die Bitte ihrer I 
Schweſter ein. Sie lächelte deshalb und er— 
klärte: ® E | 
„Du wirſt müde fein, Herward, und lieber I 
ſchlafen wollen, als auf einen Ball gehen. Du 
biſt doch ſicherlich die ganze Nacht hindurch 
gefahren und haſt das Bedürfnis, dich auszu⸗ 
ruhen.“ 4 
Erſtaunt ſchaute Herward Malten zu dem 
jungen Mädchen nieder. Dann zog er mit 
einem ſchweren Seufzer die Schultern hoch und 
flüfterge: „Wer fragt nach mir? Wer nimmt 
auf mich Rückſicht?“ (Fortſ. f.) 


Abſteigequartier. 
Plaſtyna genannt, welcher 


Allerdings iſt die endgültige Einführung die-| den Akademikerverband Silesia Superior Herr 


ſes Geſetzes formalrechtlich von der Zuftim- 
mung des Schleſiſchen Sejm abhängig. 
Die Poſt in Zahlen. 

Es gibt in Polen insgeſamt 4066 Poſtſtellen, 
davon 1821 Poſtämter, 1881 Agenturen ſowie 
364 Poſtvermittlungsſtellen. Eine Poſtſtelle 
entfällt auf 7900 Einwohner und auf 95,5 
Quadratkilometer. Die größte Zahl von Ein- 
wohnern entfällt auf ein Poſtamt der War⸗ 
ſchauer Direktion (12349), die kleinſte Zahl 
(2571) auf ein Bromberger Poſtamt. 


Was auch bei uns angebracht wäre 


Der Preußische Miniſter des Innern hat an 


alle Polizeibehörden einen Runderlaß ergehen 
laſſen in dem es heißt: 

„die Schlußſilben „ki“ oder „ky“ der Fa⸗ 
miliennamen polniſchen Urſprungs ſind bei 
Frauen oder Töchtern in den Melderegiſtern 
als „ka“ zu führen, ſofern dieſe Schreibweiſe 
ſtandesamtlich beurkundet iſt oder ein aus- 


Gralla, für die Genoſſenſchaften, Spychalski, 
für die Pfadfinder, Nawrocki, für die polni⸗ 
ſchen Lehrer, Liczbanski und für die Geſang⸗ 
vereine Witt. Für die polniſche Preſſe ſprach 
Langowski. Dann richtete Legationsrat Mal⸗ 
homme einige Abſchiedsworte an die Ver⸗ 
ſammlung, in denen er zur ausdauernden na⸗ 
tionalen Arbeit in den Grenzen ſtaatsbürger⸗ 
licher Loyalität aufforderte. 


Wieviel Handwerksſtätten gibt es 

in der Wojewodſchaft? 

Die Handwerkskammer in Kattowitz teilt 
mit, daß ſich in der Wojewodſchaft Schleſien 
6600 kleine und größere Handwerkerwerk- 
ſtätten befinden, in denen rund 8000 Geſellen 
und 8000 Lehrlinge beſchäftigt ſind. 

P. K. O. ſenkt Verzinſung der 

Spareinlagen. 
Am 25. November hat die P. K. O. be⸗ 


drücklicher Antrag geſtellt und zugleich der] ſchloſſen, den Zinsfuß für gewöhnliche Spar: 


Nachweis erbracht wird, daß es ſich um einen 
Namen polniſchen Urſprungs handelt, deſſen 
Eigenart in der Veränderung der Endſilbe 
ſich erhalten hat. 

Für das Gebiet des Genfer Abkommens 
vom 15. Mai 1922 (RGBBl. II S. 237) kom⸗ 
men die Beſtimmungen des Schlußprotokolls 
Abſchnitt XVI zur Anwendung. Hiernach 
haben auch die kommunalen Polizeiverwal- 
tungen zu verfahren. 


Abſchied Generalkonſuls Malhomme. 


Der polniſche Generalkonſul in Oppeln, Mal⸗ 
homme, der demnächſt ſeinen neuen Poſten als 
Legationsrat bei der Polniſchen Botſchaft in 
Paris übernehmen wird, iſt in den letzten 
Wochen in einigen Gemeinden und Städten 
Deutſchoberſchleſiens verabſchiedet worden. Den 
Abſchluß der Abſchiedsfeiern bildete eine Ver⸗ 
anſtaltung am Sonnabend, die im Polniſchen 
Haus in Oppeln ſtattfand. Die polniſchen 
Geſangvereine umrahmten die Feier mit eini⸗ 
gen Geſängen. Den Reigen der Abſchiedsan⸗ 
ſprachen eröffnete für den Polenbund das 
Mitglied des Kreistages, A. Bozek, dann 

ſprach für den Schulverein Herr Schreiber, für 


Beiträge zur Chronik der 
Stadt Pleß. 
Die Namen Pleß, Rybnik und Pſchow. 
Von Georg Büchs, Pleß. 

i Der Fürſtliche Kammerrat Schaeffer ſchreibt 
in ſeiner handſchriftlich angefertigten Chronik: 

„Das Schloß Pleß iſt wie aus allem er- 

hellet uralt und ſeine Gründung fällt ins graue 


Altertum. Sein erſter Erbauer iſt völlig un⸗ 


benannt. Mit vieler Wahrſcheinlichkeit läßt 
es ſich jedoch annehmen, daß es im 11. oder 


12. Jahrhundert durch einen der erſten Piaiti- 
ſchen Herzöge gegründet worden iſt, und zwar 


lediglich aus der Abſicht, als Jagdſchloß zum 
Hierauf deutet auch der 
im böhmiſchen gemeinigllch 
Name aus dem 
lateiniſchen Ausdruck des Mittelalters, „ple- 
xitium“, hergeleitet werden kann. So wurde 
nämlich ein behufs der Jagd eingehegtes 
Forſtrevier damals genannt, worauf alle Na: 
men pPleſſis, Pleſſe oder Pleſſa, die ſich in 
Frankreich und Deutſchland finden, abgeleitet 
werden. Daß nämlich die Einhegung der 
Forſtreviere ebenſo alt iſt als die Gründung 
des Schloßes unterliegt keinem Zweifel.“ 
Die Unmöglichkeit dieſer Ableitung hat 
Schaeffer bald eingeſehen; denn er macht zu 
ſeiner Aufzeichnung folgende Randbemerkung: 
„Hier habe ich mich geirrt, denn der noch 
jetzt (1847) beſtehende Wildzaum iſt 1744 bis 
1747 erſt entſtanden, wie Acte beweiſen. Mit 
der Ableitung des Namens Pleß von pexitium 
iſt alſo nichts. Der polniſche Name Pszezyna 
ſcheint eher mit dem lateiniſchen „piscina“ 
( iſchteich) verwandt zu fein. Woher aber 
dann das „l“ in dem böhmiſchen Plſtyna? 
Dieſes „1“ ſpricht dafür, daß der urſprüng⸗ 
liche Name dem deutſchen Pleß mehr ent⸗ 
ſpricht. Uebrigens könnte daher Rybnik den 
Namen Piscina führen, da die Bedeutungen 
dieſer Ausdrücke übereinkommen. Ich glaube 
daher, der deutſche Name Pleß iſt aus dem 


Pleſſa, 


Name 


einlagen auf 5 Prozent herabzuſetzen, für Spar⸗ 
einlagen in Goldzloty auf 4 Prozent pro Jahr. 
Die Herabſetzungen verpflichtet bei neueinlau— 
fenden Zahlungen ſchon ab heute, bei den 
alten Einlagen ab 1. Januar 1933. 


Weitere Fortſchritte der Sparjamkeit. 


Die Gruben im Antonienhütter und Rudaer 
Revier hatten für November eine erhöhte 
Anzahl von Feierſchichten aufzuweiſen. Auf 
Wolfgang⸗Wawelgrube in Ruda wurden auf 
allen Schächten fünf Feierſchichten verfahren. 
Die Verwaltung dieſer Gruben hat beim De— 
mobilmachungskommiſſar eine größere Anzahl 
von Arbeitern zur Entlaſſung angemeldet. Auch 
wollen die Gerüchte von einer Stillegung dieſer 
Grube, auf der erſt in letzter Zeit große Um- 
bauten vorgenommen wurden, nicht verſtummen. 
Auf Friedensgrube wurde an fünf Tagen ge: 
feiert. Sehr ſchlecht iſt es um Lithandragrube 
und Hildebrandſchacht beſtellt. Während die 
Lithandragrube an 12 Tagen gefeiert hat, 
wurde auf Hildebrandſchacht Turnusurlaub ein- 
geführt, und zwar ſo, daß jeder Arbeiter eine 
Woche im Monat feiert. 


Außerdem wurde p 


Vor dem Demobilmachungskommiſſar ſchweben 
noch Verhandlungen über die Entlaſſung von 
300 Arbeitern, die ſchon vor drei Monaten 
zur Entlaſſung angemeldet wurden. Auf Biel⸗ 
ſchowitzgrube, wo bisher ſo gut wie gar keine 
Feierſchichten verfahren wurden, iſt die Kün⸗ 
digungsfriſt für die 600 Arbeiter um 14 Tage 
hinausgeſchoben worden, dafür aber hat man 
zwei Feierſchichten in der Woche eingelegt. 


Gottesdienſt⸗Ordnung: 
Katholiſche Pfarrgemeinde Pleß. 
Donnerstag, den 8. Dezember, 
Feier der Unbeflekten Empfängnis 
um 6 Uhr Rorate und poln. Predigt, 
um ½8 ſtille hl. Meſſe, 
um 9 Uhr deutſche Predigt und Amt mit 
Segen für den Geſellenverein, 


um ½11 Uhr poln. Predigt und Amt mit 


Segen. 
Freitag, den 9. Dezember 
um 6 Uhr Rorate für FF Mathilde und 
Chriſtoph Rümenapp. 
Sonntag, den 11. Dezember 1932 
um 6 Uhr Rorate und poln. Predigt, 
um ½8 ſtille hl. Meile, 
Um 9 Uhr deutſche Predigt und Amt mit 
Segen für den Kath. Frauenbund 
Um ½11 Uhr polniſche Predigt und Amt 
mit Segen. 


Evangeliſche Gemeinde Pleß. 

Sonntag, den 11. Dezember 1932: 

10 Uhr Deutſcher Gottesdienſt. 

2 Uhr Polniſcher Gottesdienſt. 

Jüdiſche Gemeinde pleß. 

Freitag, den 9. Dezember, 
16 Uhr: Andacht, Lichtzünden 15 Min. vorher. 

Sabbath, den 10. Dezember: 
10 Uhr: Hauptandacht und Wochenabſchnitt 

Wajeze; 

15,30 Uhr: Jugendandacht im Gemeindehauſe. 
16,30 Uhr: Sabbath-Ausgang. 

Montag, den 12. Dezember, 
15 Uhr: Geſangprobe für Chanuka. 


—— ———— — ꝓT— — — — — — 
Verantwortlich für den Geſamtinhalt Walter Block, 
szezyna. Druck und Verlag: „Anzeiger für den Kreis 


noch jede Woche eine Feierſchicht eingelegt.! pleß, Sp. 2 ogr. odp.“, Pszezyna, ul. Piastowska 1 


die erße Silbe „Pls“ beibehalten hat, die 
Silbe „tyna“ aber fortließ.“ 

Dr. Zivier jagt in „Geſchichte des Fürſten⸗ 
tums Pleß, 1. Teil bis 1517“, Böhm, Katto- 
witz, in einer Bemerkung auf Seite 157: 
„Pleß polniſch Plszezyna, ſpäter Pszezyna 
leite ich von dem Perſonennamen Pleszka 
(ſprich Pleſchza) her.“ (pleszka-Kahlkopf). 

Ob der erſte Anſiedler von Pleß, Pleszka, 
geheißen hat oder ob er gar einen Kahlkopf 
getragen hat, werden wir ſchwerlich feſtſtellen 
können. 

Die Namenserklärung von Pleß jedoch, 
welche die größte Wahrſcheinlichkeit für ſich 
hat, verknüpft den Ortsnamen mit dem Ge⸗ 
lände um Pleß herum. Demnach iſt Pleß 
eine Zuſammenziehung aus dem urſprünglichen 
Namen Pleszezyna, was eine Gegend am 
7 8 5 gelegen bedeutet. (Tſchechiſch „pleſo“ 
der Waldſee, „jezoro“ der große offene See. 
Vergleiche auch Brückner „Dzieje jezyka pol⸗ 
skiego, Seite 52.“) Die Wieſen unſerer Um⸗ 
gebung waren früher weit ausgedehnte Seen, 
die 3. T. im vorigen Jahrhundert trocken ge— 
legt worden ſind. 

Der Name Pleß bezw. Pszezyna kommt 
in den alten Urkunden in nachfolgenden 
Schreibweiſen vor: 1303 Pliſſchyr. (Das „r“ 
am Ende iſt anſcheinend ein Schreibfehler in 
der Urkunde und ſoll wohl „n“ heißen.) 
1326 Pleſſina, 1327 Pleſſna, 1350 Pleſina, 
4408 Pleſſin, 1412 Pleſſen, 1496 Pleſſe, 
1498 zum erſtenmal Pleß, 1536 Pleſſa. In 
polniſcher bezw. böhmiſcher Schreibweiſe Rom- 
men vor; Blſszezina, Plſchyna,, Plszezyna, 
Plezyna. auf einem Siegel der Stadt im 16. 
Jahrhundert Blyscena. 

Bedeutend einfacher iſt die Deutung des 
Namens „Rybnik“. Der ohne Zweifel auf 
„ryba“ (Fiſch) zurückzuführen iſt. Eine Er- 
klärung des Namens bringt Franz Idzikowski 
in ſeiner Geſchichte der Stadt und ehemaligen 
Herrſchaft Rybnik, indem er u. a. ausführt: 

„Der Name wechſelt auf das mannigfaltig⸗ 


Reybnicz, Ribnicz, Reibenigkh, Rübnik und 
das allein richtige Rybnik. Jedenfalls aber 
iſt der Name von „ryba“ abgeleitet, das in 
allen ſlaviſchen Sprachen der Fiſch heißt. Das 
Wort „rybnik“ aber ſcheint im Polniſchen nur 
in der Schriftſprache am Ende des 16. Jahr⸗ 
hunderts als Fiſchteich eine Stelle gefunden 
zu haben. So jagt Skarga (Dzieje koSciota): 
„Ryby chowajs sie pad straze w zamkni⸗ 
nnych rybnikach“ und Kreszenchusz (Asiegi 
o goſpodarſtwie, überſetzt von Trzecieski): 
„Sadzawice i rybniki ku chowaniu ryb roz⸗ 
maitych.“ Ins Volk aber iſt der Ausdruck 
nicht gedrungen und in Oberſchleſien ſowohl. 
als in den angrenzenden polniſchen Landſtrichen 
iſt er ganz unbekannt. Der Teich heißt da 
ſtaw (in Oberſchleſien ſtow), der Fiſchhälter 
ſadzawka (in Oberſchleſien ſodzawka). — Im 
Böhmiſchen dagegen (Jungmann, Böhmiſch — 
deutſches Lexikon) heißt rybnik ein Fiſchteich, 
Fiſchhälter auch Teich überhaupt. Rybnik 
85 iſt der Mühlteich, auch rybnin na 


Ribnik, Ribniczy, Ribniky, Ribnigh, Reibnick, 


mlyn. 

Der Pfarrer Paul Skwara, der die Ge— 
ſchichte von Pſchow geſchrieben hat, will auch 
den Namen Pſchow von „piscina“ Fiſchteich 
abgeleitet wiſſen. Die älteſten Schreibweiſen 
für Pſwow ſind: Pſo, Pſu, Pſuw, Pſov, 
Pſchw und Pſchow. 

Der Volksmund jedoch nimmt an, daß 
Pſchow von Genetiv plur, des Wortes pies — 
pscw abgeleitet ſein ſoll. Dem Volksglauben 
nach war Pſchow ein berüchtigter Trinkerort 
in Oberſchleſien, und die Einwohner waren 
aufeinander gehäſſig wie die Hunde. Die Un⸗ 
einigkeit und der Zank ſollen ſo weit geweſen 
ſein, daß man in den Gemeindeverſammlungen 
ſich nicht über den Gemeindevorſteher einig 
werden konnte und einen ſolchen aus dem 
Nachbarort herholen mußte. 


Einer anderen Sage nach ſoll in der Nähe 
des Ortes im Walde ein Einſiedler gewohnt 
haben, deſſen Klauſe von großen Hunden be— 


böhmiſchen Plſtyna entſtanden, indem er bloßfſte. Es kommen vor: Ribnick, Nebenik, wacht geweſen iſt. 


Das Beſte zum 1 m 
ein Buch! 


Kyber Manfred Geſammelte Tiergeſchichten 10.60 21 Mann Heinrich Die Jagd nach Liebe 6.25 2ʃ 
Brauſewetter Artur Zum Herrſchen geboren 62 Viebig Clara Das rote Meer 6.25 % 
5 1 Die große Liebe 5.50% Eine Handvoll Erde 898 
A 5 Nur ein Bauer 8.25 „ Bartſch Paul Von Einem der auszog 8.25 
Roſegger Peter Erdſegen 7.80 „ Keller Paul Der Sohn der Hagar 6.257, 
Heer Der Wetterwart 6.25 „ Vergrabenes Gut 525 
Michaelis Karin Die ſieben Schweſtern 6.25 S Karl Die Gottesmühlen 6.60 „ 
Thoma Ludwig Der Ruepp, Der Jagerloisl 6.25% VVV Jakob Bula Matari 
Märchen bücher: aha Bunte billige Bücher 
Das Teufelchen und die Prinzeſſin h Geſchichten von wunderbaren Tieren 
In Froſchkönigs Reich Geſchichten vom Sandmännchen 
Das Märchen vom weißen Heidekraut Geſchichten von Hunden und Katzen 
Fred im Storchenneſt Geſchichten aus dem Märchenland 
Grimms Märchen Geſchichten von wunderbaren Käuzen 


Sämtliche Bücher 


and og Anzeiger für den Kreis Pless. 
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Assicurazioni Generali Trieste Wiener Bilder⸗Kalender 
Gegründet 1831 Evangeliſcher Volkskalender 


2 Deutſcher Heimatbote in Polen 
Lebensversicherungs- 120 lab Marien - Kalender 
Anstalt 


Landwirtſchaftlicher Kalender für Polen 
Garantie-Fond Ende 1931 L 1471296 637, 61 vorrätig im 


Volksfreund⸗Kalender für Stadt und Land 
Haftet in Polen mit ihrem Gesamt-Vermögen Anzeiger für den Kreis Pless. 


und bietet daher besten Versicherungsschutz. 


5 | PAPIER ex verkauft billig m = 
2 Zimmer, 1 Wildkammer des Fürsten von Pleß, Pszezyna 


Aan 


KNIINARANNIININIDILLHRININANAIKILLNENADHLLLINDLARAEN: 


Vertreter in Pszezyna: E. Schmack. 


AUeaaaauaadaddaadadſaul BUT 


Küche und Entree | 
ir zn deep kn e = SCHHERNBE: 1 Wee ee 


. in all ist ältlich i f 
F e 4 5 „ 5 85 1 Die Pszezynskie Towarzystwo Bankowe pleſſer 
i möeiger für den Kreis pleß Nereinsbank - gibt hiermit bekannt, daß ab 1. Dezem⸗ 


ber 1932 die Zinsſätze für Spareinlagen u. Creditoren 
P rakti 0 ch e Damen⸗ dle folgt, knees werden dz 
und Kindermoden 


4 für Gelder ohne Kündigungsfrift (tägliche Gelder) 
o bei 1 monatlicher Kündigung 
= h bei 3 monatlicher Kündigung 


Frauenfleiß 2% bei 6 monatlicher Kündigung 

Deutſche Modenzeitung pszezyna, den 30. November 1932. 

Der Bazar Pszcıyfiskie Towarzystwo Bankowe 
Die Elegante Mode Plesser Vereinsbank 
Frauenſpiegel 


Der beliebte 


Kosmos Terminkalender 


ein deutſchſprachlicher Kalender für Polen für das Jahr 
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iſt wieder bei uns zum Preiſe von 4.50 21 zu haben. 


Inserieren bringt Gewinn! Anzeiger für den Kreis Pless. 


Mode und Heim 
Fürs Haus 
ee e eee 
Anzeiger für den Kreis Pleß 


